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Innerhalb der Klasse der Insekten dominiert in den meisten Landökosystemen die 
Ordnung Diptera – zusammen mit den Hymenoptera und Coleoptera – bezüglich Arten- 
und Individuenzahl. Damit sind sie in allen Habitaten bedeutende Träger der Biodiversität, 
ein Umstand welcher auch – aber nicht nur – angesichts aktueller Anstrengungen zum 
Erhalt der Biodiversität im Gefolge der Beschlüsse der Convention on Biological Diversity 
(Rio de Janeiro, 1992) der Bearbeitung von Diptera eine neue Dimension in Ökologie und 
Entomologie geben sollte (Blab et al. 1995). 

Unter Berücksichtigung ihrer Omnipräsenz würde man erwarten, dass eine Insek-
tenordnung wie die Diptera, zu der rund 20 % der heimischen Insektenarten gehören – wie 
ein Vergleich mit der Schweiz (Merz et al. 1998) und Deutschland (Schumann et al. 1999) 
zeigt – und die in vielen Ökosystemen eine große ökologische Bedeutung haben, gut erfasst 
und bearbeitet ist. Es ist allerdings eine Tatsache, dass innerhalb der Insecta die Diptera, 
zusammen mit den Hymenoptera, die am wenigsten erforschte Ordnung darstellen. Die 
wichtigsten Gründe für den schlechten Kenntnisstand über diese Tiergruppe sind deren 
großer Artenreichtum sowie die damit verbundene schwierige Bestimmungsarbeit und 
die daraus resultierenden systematisch-taxonomischen Probleme. 

Dipteren greifen auf sämtlichen trophischen Ebenen in natürliche Prozesse ein: 
phytophage Vertreter sind vielfach von ökonomischer Bedeutung in Land- und Forstwirt-
schaft. Dabei kann es sich um Antagonisten menschlicher Produktivität handeln, indem 
sie Nutzpflanzen befallen, aber auch um Nutzinsekten, welche zur biologischen Bekämp-
fung unerwünschter Organismen herangezogen werden. Parasiten, Parasitoide und prä
datorische Diptera regulieren die Abundanzen ihrer Wirte oder Beutetiere. Aufgrund ihrer 
ökonomischen Bedeutung besonders hervorzuheben sind hierbei die Familien Tachinidae 
(Raupenfliegen) und ebenso die Syrphidae. Die Tachinidae dezimieren als Endoparasiten 
verschiedenste Raupen von Schmetterlingen, verhindern so deren Massenauftreten und 
reduzieren damit Forstschäden, während sich die Larven verschiedener Syrphidae vorwie-
gend von Blattläusen ernähren (Rotheray 1993). Vertreter der Ordnung Diptera haben da-
rüber hinaus maßgebliche Bedeutung als Bestäuber (z. B. Hippa & Koponen 1976, Nielsen 
1971, 1972), gerade auch in höher gelegenen Habitaten der montanen bis alpinen Höhenstu-
fe (Kormann 1973, Lindner 1973). 

Die Schwebfliegen oder Syrphidae, welche fast überall in der gemäßigten Zone in 
zumeist beträchtlichen Abundanzen auftreten (z. B. Mörtelmaier 1996, 1999), dürfen im 
Gegensatz zu vielen anderen Familien der brachyceren Diptera als einigermaßen gut un-
tersucht angesehen werden. Dies manifestiert sich in der zunehmenden Zahl an Publika-
tionen über diese Familie, wobei die Entwicklung und Etablierung von Syrph the Net: the 
Database of European Syrphidae (Diptera) (Speight 2006) als Quantensprung hervorgeho-
ben werden muss. Im Zuge dieser Bearbeitung konnten nach gegenwärtigem Kenntnis-
stand revidierte Artenlisten für Belgien, Großbritannien, Dänemark, Finnland, Island, Ir-
land, Liechtenstein, Luxemburg, Malta, die Niederlande, Norwegen, Slowenien, Schweden, 
atlantische und kontinentale Teile Frankreichs, atlantische Teile von Spanien und Portugal 
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und Teile Deutschlands erstellt werden; für Öster-
reich liegt allerdings bis dato keine revidierte Arten-
liste für die Schwebfliegen vor. 

Auf Basis der aktuellen Datenlage können für 
Österreich keine Endemiten oder Subendemiten be-
nannt werden, die meisten Arten sind weitverbreitet. 
Auch unter Ausweitung des Bezugsraumes auf (bio-)
geographische Einheiten bzw. Regionen lassen sich 
nur einzelne Arten – und unter Berücksichtigung der 
Datenlage auch dann nur mit Vorbehalten – als En-
demiten definieren. So gilt das monotypische Genus 
Psarus mit der Art P. abdominalis (Fabricius, 1794) 
als endemisch für Europa, das monotypische Genus 
Ischyroptera mit der Art I. bipilosa Pokorny, 1887 als 
endemisch im Alpenraum (Hochlagen über 2.000 m 
Seehöhe). 

Von der innerhalb der Dipteren gut abge-
grenzten Familie der Syrphidae wurden weltweit mehr als 5.000 Arten beschrieben, wo-
von etwa knapp 2.000 in der paläarktischen Region vorkommen dürften (Speight & Lucas 
1992). Zirka 800 bis 1.000 Arten sind aus Europa bekannt, doch werden jedes Jahr Neufunde 
von Schwebfliegen gemeldet bzw. neue Arten beschrieben (z. B. Schmid 1995–2006). Die 
tatsächliche Artenzahl der Schwebfliegen Europas bleibt bislang mit Unschärfen behaftet. 
Zum einen gibt es keine flächendeckende Bearbeitung für Gesamt-Europa, zum anderen 
gibt es eine ganze Reihe von Arten (zum Teil ganze Genera wie Pipiza), deren taxonomi-
scher Status unklar ist. Vorhandene Checklisten müssen in diesem Zusammenhang als 
Auflistungen gegenwärtig in Verwendung befindlicher Artnamen verstanden werden, 
nicht als tatsächlich gültige Listen valider Taxa. 

▲  Caliprobola speciosa 

(Rossi, 1790). Foto: T. 
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T r i c h o p t e r a  ( K ö c h e r f l i e g e n ) 

Die Insektenordnung der Köcherfliegen ist den Schmetterlingen nah verwandt. Als 
namensgebendes Merkmal sind die Flügel der meisten Köcherfliegen mit Haaren versehen 
(griech. Trichos = Haar, pteron = Flügel), statt eines Saugrüssels ist ein Sauglappen (Haustel-
lum) ausgebildet. Die Größe der Tiere schwankt je nach Art von etwa 2 mm bis 3 cm. Bis auf 
wenige terrestrisch lebende Ausnahmen (Gattung Enoicyla) verläuft die Entwicklung der Lar-
ven und Puppen in Gewässern. Die Besiedlung aquatischer Biotope reicht dabei von Quellen 
und Hochgebirgsbächen bis zu großen Flüssen der Niederungen; semiterrestrische und hyg-
ropetrische Lebensräume werden ebenso wie unterschiedliche Augewässertypen in charak-
teristischer Artenzusammensetzung kolonisiert. Der deutsche Name Köcherfliegen bezieht 
sich auf die Fähigkeit mancher Larven, mit Hilfe von Seidenfäden Schutzbauten herzustellen. 
Frei lebende Arten wiederum weben Stellnetze, die reusenartig organische Partikel bzw. Or-
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